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8 Krankenpflege. 


e“ mit wenigen Ausnahmen — zu denen aller 
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Ilelliner 


Donnerſtag, d 


Aber auch für dle regelmäßige Armenpflege hat ſich 
bei vielen Vereinen bereits die Praxis gebildet, 
Hand in Hand mit den Gemeindebehörden zu 
geben, deren Leiſtungen zu ergänzen oder da einzu. 
treten, wo die geſetzlichen Verpflichtungen derſelben 
aufhören. Die Berathungen der Delegirten der 
Frauenvereine in Frankfurt a. M. ſchloſſen am 
28. September c. mit der Nefolution ab: 

„den Vereinen dringend zu empfehlen, daß ſie 
ihre Dienſte der auf dem Boden der Landesgeſetz. 
gebung geübten ſtaatlichen und kommunalen Armen- 
pflege zur Verfügung ſtellen und zu dieſem Be⸗ 
hufe, entſprechend den beſondtren Verhältniſſen der 
betreffenden Verwaltungs- oder Gemeinde Bezirke, 
durch Vereinbarung mit den bezüglichen ſtaatlichen 
oder kommunalen Organen die gegenſeitigen Rechte 
und Pflichten regeln möchten.“ 

In Süddeutſchland beſtehen ſolche Vereinba⸗ 
rungen mit erwünſchtem Erfolge bereits in Karls. 
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| Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. November. Die „Provinzial⸗ 
Rorreſp.“ ſchreibt: 
„Die Errichtung des Volks wirthſchaſtsraths 
darf als ein neues Anzeichen dafür gelten, daß die 
wichen, welche Fürſt Bismarck bei der Ueber⸗ 
sion des Minifteriums für Handel und Gewerbe 
ia das Wohl der arbeitenden Klaſſen und die 
Wohlfahrt des Gewerbes verfolgte, feſtgehalten wer- 
8 de, Bald nach dem Antritt feines neuen Amtes 
Prag er in einem Schreiben an das Präſidium 
Handels- und Gewerbekammer in Plauen ſeine 
A engung von der Noth wendigkeit einer Theil⸗ 
aahme von Sachverſtändigen bei Vorbereitung der 
Veſehentwürſt von volkswirthſchaftlichem Intereſſe 
e. Damals betrachtete man mit Recht auch 
dee auf einen Sachverſtändigen⸗Belrath gerichtete 
Kundgebung als ein Signal ber neuen Thätigket, 
Welche der Reichskanzler auf ſozialpolitiſchem Ge⸗ 
dete in Angriff nehmen wollte. Inzwiſchen aber 
en Stimmen des Zweifels über die Möglich- 
eit eines praktiſchen Erfolges wie über die refor⸗ 
weörijden Abſichten des neuen Handelöminifters 
. Stimmen, die vornehmlich aus dem Lager 
dar kamen, welcht die wirthſchaftliche Politik des 
Jaden Bismarck bekämpfen und von den neuen 
dad en auch auf dieſem Gebiet ihre Grundſätze 
roht ſahen. 
EN Der jetzt ins Leben gerufene Volkewirthſchafts⸗ 
on, tt diesen Zweifeln entgegen und zeigt von 
daß Fürſt Bismarck an den von ihm für 
mne ertannten Böen im duale de 
wan molle unerſchütterlich fefthäit und fie — 
an ihm liegt — durchzuführen entſchloſ⸗ 
& en eee a gr, Armenpflege ſo in Verbindung zu bringen, daß 
für Preußen errichtet worden it, ſo geſchah dies eine mißbräuchliche und dem Gemeindewohl ſchäd⸗ 
a außeren Gründen; denn es bedarf längerer liche Aus nußung derſelben verhindert werde, dürfte 
Vorbereitungen und Verhandlungen, um für das doch die äußerſte Vorſicht für das darauf hinzie⸗ 
Kſammte Reich ein derartiges Organ zu ſchaffen. lende Verfahren zu beobachten ſein. 
Seine Ausdehnung auf das Reich liegt in der Ab⸗ Allerdings wäre insbeſondere in großen Ge- 
Ni der kaiſerlichen Regierung. Andererſelts er- meinweſen nichts erſprießlicher, als die Beſeitigung 
loten es wünſchenewerth, dit Einrichtung eines der mißbräuchlichen Ausnutzung der Wohlthätigkett, 
Saghverſändigen Beiratbe zunächſt für die preu- welche ſich fm Betteln unter verſchledenen Formen 
0 Regierung nicht länger hinauszuschieben, weil ie, Jadußrte beraushebllott bat. In Berlin faut 
. Plan liegenden Geſetvorlagen womöglich dieſer Krebsſchaden gewiß bedeutend in's Gewicht, 
10 en dem im Frühjahr zuſammentretenden Retche⸗ un 15 e eg ve e. außer 
v ae der Prüfun e Ausdehnung erreicht hat. Angeſichts 
orgelegt werden ſollen, dieſe aber lune der bewerſehenden Beralpungen über die Armen⸗ 


Sachverſtändigen zunächſt in Preußen nicht 
dogen werden ſollen. 05 es vielleicht Zeit, hierauf aufmerkſam zu 


Mit der Errichtung des Volkswirthſchaſte⸗ 
ge iſt die — für eine erſprießliche 
Au matorijce Thätigkeit auf ſozlalpolltiſchem Ge⸗ 
dag degeben. In welcher Weiſe ſich Diele geltend 
Aue wird, darüber dürften in Kurzem weltere 
chlüſſe erfolgen. 
u Am 26. Nobember werden hier Sachver 
Mige zuſammentreten, um über eine der wichtig 
ſonalen Aufgaben der Gegenwart — die zeit 
Reihe Reform der Armenpflege — vorbereltende 
Iwatbungen zu pflegen. Berlin hat dafür bie 
. ative ergriffen, und gewiß mit vollem Rechte. 
any Pattigere Mittel und Kräfte find von keinem 
Alten deutſchen Gemeinweſen für die Zwecke der 
in Bewegung geſetzt worden, und wenn 
olg nicht im richtigen Verhältniſſe dazu 
d, fo liegt es nahe, den Grund in der man- 
daft Organtſation und Kontrolle zu ſuchen, 
e in der Zuſammenhangsloſigkeit der zahlloſen 
altbatigteltevertine. Hier Abhülfe zu ſchaffen, 
" allein ſchon ein preiswürdiges Ergebniß. 
Auf dem Programm der Berathungen ſteht 


fe ſich im Norden, wo die dort obwaltenden gün- 
ſtigen Vorbedingungen meiſt fehlen, überall würden 
herſtellen laſſen, iſt wohl fraglich. Dagegen waltet 
kein Zweifel darüber ob, daß die Auferlegung einer 
Verpflichtung dazu verderblich auf die vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereine einwirken und die Auflöſung 
vieler derſelben herbeiführen würde. 

Was in dieſem Punkte von dem vaterländi⸗ 
ſchen Frauenverein gilt, wird in gleicher Weiſe von 
unzähligen Wohlthätigkeits vereinen anzunehmen ſein, 
welche neben ihm eine freiwillige Wirkſamkeit üben 
und ſich nicht in Abhängigkeit würden verſetzen 
lasen. Trat der unabweielichen Nothwendiglett, 
bet der Reform der Armenpflege die freiwillige 


* 
mM 10 


Die „Prov.-Korreſp.“ ſchreibt: Unſer 
Kalſer hat auch in der letzten Woche die Vorträge 
des Kriegeminiſters, ſowie des Civil⸗ und des Mi. 
reer entgegengenommen. Am Freitag (19) 

achmittags begab ſich der Kater auf der Lehrter 
Bahn zur Jagd nach Springe, von wo die Rück⸗ 
kehr Sonnabend erfolgte. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin und der Großfürſt Wladimir 
von Rußland, welche den Kalſer begleitet hatten, 
verabſchiedeten ſich auf der Rückfahrt in Stendol 
und kehrten von dort nach Ludwigslust zurück. 
Eine leichte Erkältung, welche der Kalſer ſich, 
wahrſcheinlich auf dieſem Aus fluge zugezogen batte, 
iſt glücklicherweiſe bereits wieder geſchwunden. 

— Der Ausfall der Stadtverordnetenwablen 
in Mainz iſt ein Eteigniß von nicht geringer Be- 
deutung. Die vereinigten Nationalliberalen und 
Demokraten flegten mit 1275 Stimmen über die 
Ultramontanen, welche es auf 750 Stimmen brach⸗ 
ten; zerjplittert waren 303 Stimmen. Am ganzen 
Rheinſtrom wird die liberale Partei aufathmen bei 
die Frage über die Betheiligung der Frauen dieſer Nachricht. Mit dieſer Wahl iſt die Herr⸗ 

Dieſe Frage iſt bereite wäh⸗ ſchaſt der Ultramontanen in Mainz gebrochen — 

ſie war überhaupt nur dadurch möglich, daß die 

Liberalen in Mainz fig wechſelweiſe bekämpften; 
die Mainzer Demokraten ſtehen ungefähr auf dem 
Standpunkt der Jortſchrittspartet, wenn auch ein⸗ 
zelne Elemente mehr links gehen. Die Gefahr, dit 
Mehrheit der Stadtverordneten - Berſammlung und 
damit einen maßgebenden Einfluß auf das ganze 
Elementarſchulweſen in die Hände der Ultramonta⸗ 
nen fallen zu ſeben, war bereits ſehr nahe. Nach 
dem Ausfall dieſer Wahl wird in Zukunft die 
Stadtverordncten-Verſammlung aus 16 National- 
liberalen, 12 Ultramontanen und 11 Demokraten 
zuſammengeſetzt ſein. Unter den unterlegenen Kan⸗ 
didaten der Ultramontanen befindet ſich auch der 
ſeitherige Stadtverordnete und Verleger des ultra⸗ 


des Vereinstages des deutſchen rothen Kreuzes 
dan tptember d. J. zu Frankfurt a. M. Gegen⸗ 
* eingehender Verhandlungen zwiſchen den De⸗ 
Yen der vaterländiſchen Frauenvereine vom ro- 
le Kreuz geweſen. Bekanntlich erſtreckt dies mäch⸗ 
Wan ereméweſen ein Netz von nahezu tauſend 
1 daher über ganz Deutſchland. Mehr als fünf- 
t davon gehören Norddeutſchland an; und 


hf 


IE der Vaterländiſche Frauenverein Berlins ge- 
N beſchäftigen ſich vorzugsweiſe mit der Ar⸗ 

Nach ausdrücklicher Be⸗ 
. mung Ihrer Majeſtät der Kalſerin find die 
\ eine bet der Hülfsleiftung in außerordentlichen 
IR, Mänden gehalten, ſich an die Staats- und 
ben Munal-Behörden anzulehnen, beziehentlich ſich 
helden ale Organe zur Verfügung zu ſtellen. 


* 


en 25. November 1880. 


ruhe, Darmſtadt, Würzburg und Stuttgart. Ob A 


ohlthätigkeit mit der ſtaatlichen und kommunalen 


montanen „Mainzer Journals“ J. Falk III. Der 
Bürgermeister von Mainz, Herr du Mont, gehört 


N 
RN 


der demokratiſchen Bartei an. Noch intereſſanter 
wird dies Wahlergebniß, welches in rbeiniſchen 
Blättern als „die große, nichterwartete Niederlage 
der Ultramontanen“ dargeſtellt wird, durch die That⸗ 
ſache, daß auch in den Landgemeinden der Gegend 
die Ultramontanen in den Geweinderaths wahlen 
unterlegen find. Man ficht daraus, daß es nicht 
lokale Uiſachen find, welche das Rückweichen der 
ultramontanen Hochfluth in der Stadt v. Kettelers 
und Moufangs bewirkten. Ein ſchwererer Schlag 
konnte die Ultramontanen am Rhein nicht treffen 
und er traf ſie in der vollkommenen Stcherheit des 
Sieges. a 

— In der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat 
geſtern die Berathung über den Bericht des Depu⸗ 
tirten Le Faure bezüglich der Affaire des Generals 
Ciſſey den erwarteten Verlauf genommen. Der An- 
trag auf Einſetzung einer parlamentarſſchen Unter⸗ 
ſuchungskommiſſton von 22 Mitgliedern, welche dit 
kte des Generals während ſeiner Leitung des 
Kriegeminiſteriums einer Prüfung unterziehen ſoll, 
iſt genehmigt worden. Obgleich dem Ministerium 
dieſer Beſchluß keineswegs angenehm iſt, nahm das⸗ 
ſelbe davon Abſtand, etwa die Kabinetsfrage zu 
ſtellen. Der gegenwärtige Kriegsminiſter, General 
Farrt, betonte nur ebenſo wie in dem bald nach 
der Verhandlung des Prozeſſes Jung⸗Woeſtyne an 
den General de Ciſſey gerichteten Schreiben, daß 
die Regierung die in der Preſſe gegen Lenfelben 
vorgebrachten Thatſachen nicht für ausreichend zur 
Einleitung einer Unterſuchung halte. Da der von 
der Deputirtenkammer zu ernennende Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß mit ſehr weitgehenden Machtbefugniſſen 
ausgeſtattet wird, darf als gewiß gelten, daß dieſe 
Angelegenheit zu einer Senſationsaffatre erſten Ran- 
ges aufgebauſcht werden ſoll. Mag immerhin die 
ernſthafte Preſſe den Standpunkt der Regterung 
tbeilen, daß General Ciſſey durch fein leichtfertiges 
Verhalten in Privatangelegenheiten zwar die Würde 
feiner hohen militäriſchen Steuung kompromittirt, 
ſicherlich aber nicht die ihm von den ultraradifalen 
Blättern zugeſchriebene Verrätherrolle gefptelt babe, 
ſo beweiſen doch frühere Erfabrungen, wie leicht 
ih die öffentliche Meinung in Frankreich henreißen 
läßt, gerade in den milttäriſchen Chefs die Urheber 
aller möglichen Schandthaten zu erblicken. Mit 
dieſem Maßſtabe gemeſſen, erſcheint die Reorganija- 
tion der frauzöſiſchen Armee keineswegs in dem 
günſtigen Lichte, in welchem fie zumeiſt von der 
republikaniſchen Preſſe dargeſtellt wird. Wie nach 
dem diutſch.franzöſiſchen Kriege, wie während des 
Prozeſſes Bazalue find die Franzoſen auch heute 
noch raſch mit dem Worte „trahison“ bei der 
Hand, ſobald eine mi ttäriſche Notabilität durch 
trgen® welche Vorgänge bloßgeſtellt erſcheint. Wit 
ſehr die milttäriſche Disziplin, die ohnehin in der 
franzöſiſchen Armee viel zu wünſchen übrig läßt, 
durch parlamentariſche Unterſuchungen untergraben 
werden muß, bei denen alle Parteileidenſchaften 
entfeſſelt werden, bedarf keines weiteren Hinweises. 
Die geſtrige Beteiligung der Vonapartiſten, inabe⸗ 
ſondtre das tumultuariſche Auftreten Pauls de Eaf- 
jagnac bekundet am deutlichſten, zu welchen ſtürmi⸗ 
ſchen Diskuſſtonen der Fall Ciſſey noch Anlaß bie⸗ 
ten wird. Da überdies die von dem ehemaligen 
Kriegsminiſter gegen verſchiedene Journale angeftreng- 
ten Verläumdungeklagen in dieſem Augenblicke bei 
den Tribunalen ſchweben, könnte es leicht geſchehen, 
daß die letzteren bei ihrer Würdigung des Falles 
Eiſſey zu einem ganz anderen Ergebniffe gelangen, 
wie der von der Deputirtenkammer ernannte Unte 
ſuchungsausſchuß. 


— Derwiſch Paſcha bat Dulelgno beſetzt, fo 
lautet eine Depeſche des „W. T. B. aus Cattaro 
von beute. Die Nachricht ſteht im Widerſpruch 
mit den noch jüngſt aus Celtinje und Skutari ver- 
breiteten Meldungen. Mit der Beſetzung des viel- 
beſprochenen Ortes iſt die „Dulelgno-Frage“ keines- 
falls erledigt; es iſt nur der zweite Akt der Tragt- 
komödie, welche mit der Flottendemonſtration be- 
gann. Wie ſich der dritte und Schlußakt des 
Dramas geſtalten wird, darüber dürfte in den 
bethetligten Kreſſen ſelbſt noch große Untzewißbelt 
berrſchen. Zunächſt iſt die Frage: Wird Fürſt 
Nikita Duleigno jetzt beſetzen wollen? Nach den 
neueſten Mittheilungen aus der Hauptſtadt des 
Czernagorzenfürſten ſchien bei dem klugen Regenten 
der modernen Spartiaten, wie Gladſtone die Söhne 
der ſchwarzen Berge bezeichnet, jetzt ſehr wenig 
Neigung vorhanden, um Dulcignos wegen mit den 
Albaneſen einen blutigen Strauß auszufechten. 


Inſerate: Die Agefpaltene Petitzeile 15 Pfenntge. 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
Stettin, Kirch lat Nr. 3. 


Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr 


Nr. 553. 


Eine andere Frage iſt, ob Derwiſch Paſcha geſon⸗ 
nen iſt, Dulciguo unmittelbar an die Montenegri- 
ner zu übergeben? Iſt er das nicht, oder viel⸗ 
mehr hat er die Weiſung von der Pforte dazu 
nicht, ſo haben wir abermals eine Verwickelung zu 
erwarten, wie die gegenwärtige, welche dadurch ent⸗ 
Rand, daß die Türken den Albaneſen Zeit ließen, 
die von ihnen verlaſſenen Poſitionen von Plava 
und Guſſinje zu beſetzen, noch ehe die Montenegri- 
ner herankommen konnten. 

— Dem Abgeordneten hauſe iſt der Geſetzent⸗ 
wurf zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes 
vom 18. März 1868, betreffend die Errichtung 
öffentlicher, auschließlich zu benutzender Schlacht⸗ 
häuſer wiederum zugegangen. Derſelbe war dem 
Landtage bereits in voriger Seſſion vorgelegt. Der 
Entwurf war damals von dem Herrenhauſe ange» 
nommen, und die mit der Vorberathung betraute 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte in ihrem 
Bericht die Annahme in der Faſſung des Herren- 
baufes empfohlen. Da indeß der Schluß der Seſ⸗ 
ſton erfolgte, ohne daß der Entwurf zur Plenarbe⸗ 
rathung gelangte, ſo iſt derſelbe nunmehr von 
Neuem, und zwar in der von der Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes gebilligten Faſſung des Herren⸗ 
hauſes eingebracht. 

Ausland. 

Petersburg, 20. November. Die „Molwa“ 
brachte vor einigen Tagen Gerüchte über die be⸗ 
vorſtehenden Veränderungen in den Miniſterien, 
und allem Anſchein nach werden einige, und zwar 
die wichtigſten der gemachten Prophezeiungen in 
Erfüllung geben. So gilt es in wohlunterrichte⸗ 


ten diplomatiſchen Kreiſen für ausgemacht, daß 225 


Walujew feinen Poſten als Präſtdent des Minifter- 
komiters nicht wird behaupten können und daß Mil⸗ 
jutin an feine Stelle treten wird. General Obrut⸗ 
ſchew ſoll das Kriegs miniſtertum, wenn auch nur 
proviſoriſch, übernehmen. Es erübrigt nur, dieſen 
„Umwälzungen“ erklärende Zufäge zu geben. Wenn 
Walujew feinen Poſten verläßt, fo glaube wan im 
Aus lande nicht etwa, daß der biedere und aner- 
kannt ehrlicht und langjährige Freund feines Kat- 
ſers plötzlich in Ungnade gefallen je.‘ Miljutin, 
der als Kriegsminiſter, wie in ausländiſchen Blät⸗ 
tern vollkommen richtig bemerkt wurde, alljährlich 
Millionen nußlos verausgadte und der eigentlich 
nur durch die Geneigtbeit des Ratjers fi jo lange 
gegen die öffentliche Meinung in ſeiner bisherigen 
Stellung behaupten konnte (zu leugnen iſt deswe⸗ 
gen durchaus nicht, daß ſich Miljutin um die Armee 
Verdienſte erworben hat, nur wurde mit den Gel- 
dern unſinuig gewirthſchaftet und die Experimente 
des Kriegamtnifters Fefteten dem Staate ein Heiden⸗ 
geld), Miljutin alſo wird vorausſichtlich Präfldent 
des Mintſterkomitees werden. Er iſt ebenfalls als 
ehrlicher Charakter bekannt, etwas ſchroff zwar, 
aber ſonſt unter den patriotiſchen Ruſſen nicht un⸗ 
beliebt. 


Provinzielles. 

Stettin, 25. November. Wir machen auch 
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß wegen der 
am Mittwoch, 1. Dezember, ſtattfindenden Volks⸗ 
zählung der an dieſem Tage fonft ſtattfindende 
Wochenmarkt auf den vorhergehenden Tag, Diene- 
tag, 30. November, verlegt iR. 

— Der berüchtigte Einbrecher Haſelmann, der 
u. A. auch den großen Diebſtahl bei Herrn Paſtor 
Steinbrück in Zauow verübt hat, iſt geſtern Nacht 
aus dem Gerichts gefangniß zu Stolp, wo er inter- 
niet war, well er vor der Stolper Strafkammer 
ein ihm zur Laſt gelegtes Verbrechen zu verantwor⸗ 
ten hatte, ausgebrochen und entflohen. Derſelbe 
entfloh aus ſeinem im 3. Stock belegenen Geſäng⸗ 
niß, indem er mit der einen Hand den Schieber 
des Schloſſes der Kette, an der er angeſchloſſen 
war, brach, das Mauerwerk löſte und darauf tine 
Traille dee Fenſters, welche zu ſeiner Durchzwängung 
genügte, entfernte Hierauf ließ ſich der Verbrecher 
an dem zu einem künſtlichen Seile zuſammenge⸗ 
drehten mit den aus gezogenen Fäden ſeiner Strümpfe 
verbundenen Bettlaken und Bettdecke auf den Hof 
berunter, von wo er auf eine noch nicht ermittelte 
Weiſe ins Freie gelang. Der Telegraph ſpielte 
geſtern nach allen Richtungen, um des Verbrechers 
auf feiner Flucht bald habhaft werden zu können. 

— GPolizelbericht) In der Zeit vom 1.— 
10. November find bei der königl. Polizeldireltion 
angemeldet: a. Als verloren: A rothledernes Por- 
temonnate mit 21 M. 75 Pf.; 1 Vogelfell (die 


Er 
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weiße Bruſt eines Tauchers); 1 dreitheilige gol ⸗ 
dene Halskette mit ſchwarzem Medaillon in Silber⸗ 
faſſung und imitirtem Stein, für den Finder find 
15 Mark Belohnung aus geſetzt; 1 Sparkaſſenbuch 
über 45 Mark; 1 goldene Damen- Cylinderuhr. 
b. Als gefunden: 1 Tafel Blech; 1 Stück Kant- 
bolz; 1 Reiſepaß für Carl Schröder aus Dorf 
Trakehnen; 1 Brieftaſche für Gottfried Baeske aus 
Nabauſen; 1 Portemonnaie mit 2 Mk. 23 Pf.; 
1 Regenſchirm; 1 Sack mit Tauwerk; 1 Stange 
Rundeiſen; 1 Sack mit 50 Decken; 1 braun und 
grün wollener Shawls; 1 Bund Kochofenringe; 
1 braunſeldener Regenſchirm; 1 ſchwarzer Shlips; 
4 Sägen und 3 Stichbeutel; 2 Regenſchirme und 
1 Brille; 1 Portemonnaie mit 20 Pf.; 1 Stange 
Robeiſen; 1 Schlüſſel; ½ Pfund Strickwolle; 1 
Schlüſſel; 1 ſchwarzer Regenſchirm ohne Krücke. 
In der Zeit vom 11.—20. find ferner angemel- 
det: a. Als verloren: 1 Medaillon von Glas, 
worin 2 blonde Haarlocken, mit goldener Einfaſ⸗ 
ſung. b. Als gefunden: 1 Brechſtange und 1 
großer Hammer; 1 braun baumwollener Regen⸗ 
ſchirm; 1 türkiſches Taſchentuch; 2 kleine Schlüſ⸗ 
ſel; 3 Schlüſſel. Zugleich machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die gefundenen Gegenſtände jetzt 
nicht mehr bei der königl. Polizeidirektion abgege 
ben, ſondern in den Händen der Finder belaſſen 
werden Es wird jedoch an jedem Montag durch 
Aushang im Gebäude der Pollzeidirektion bekannt 
gemacht werden, welche Gegenſtände als gefunden 
gemeldet worden ſind. 
Vermiſchtes. 

Berlin. Unter dem Verdachte eines Gat⸗ 
tenmordes iſt geſtern Abend 9 Uhr der Stuben⸗ 
bohner B., welcher in einem Haufe der Jäger- 
ſtraße die Portierſtelle bekleidete, in Folge eines 
gerichtlichen Haftbefehls feſtgenommen und nach 
der Stadtvoigtei gebracht worden. B., ein 45⸗ 
jähriger Mann, machte am Montag Mittag auf 
dem 37. Polizei - Revier die Anzeige, daß ſich 
feine Ehefrau Marie, geborene M., in der Nacht 
zum Montag erhängt habe. Da die Mo- 
tive zu diefem Selbſtmord unerklärlich waren, 
ſo erregte derſelbe die größte Aufregung ſowohl im 
Haufe wie in der Nachbarſchaft, jo daß ſich ſchließ⸗ 
lich der Reviervorſteher, Herr Polizei Lieutenant 
Wimmer, zu eingehenden Recherchen veranlaßt ſah 
und die Obduktion der Leiche veranlaßte. Die ge- 
richtliche Sektion fand geſtern ſtatt und ergab, daß 
die Strangulation erfolgt ſei, nachdem der Tod be⸗ 
reits eingetreten. Als Todes urſache wurde Ver⸗ 
giftung durch vegetabültſches Gift feſtgeſtellt. Am 
Kopf der todten Frau wurden ferner verſchiedene 
rothe und blaue Flecke gefunden, während der 
Strick, mit dem ſich angeblich die Frau ſelbſt er- 
hängt hatte, verſchwunden war. Auf Befragen er⸗ 
Härte der Ehemann, daß er denſelben verbrannt 
habe. Dieſe in hohem Maße gravirenden Verdachts 
momente veranlaften den Unterſuchungsrichter, die 
Feſtnahme des B. zu verfügen, die, wie gejagt, am 
geſtrigen Abend noch bewirkt worden iſt, und zwar 
in dem Augenblick, in welchem B. von einem lün- 
geren Aus gange heimkehrte. Nach Angaben von 
Hausbewohnern ſoll B. ſchon ſeit längerer Zeit mit 
ſeiner Ehefrau in Unfrieden gelebt haben. 

— Gu ſchlau.) Einem Peſter Journal, das 
in Agram einen Spezlalberichterſtatter hat, wurden 
die Depeſchen in Peſt entwendet und einem ande- 
ren Journal verkauft, das hier keinen „Spezial“ 
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Ja, ſie war es wirklich geworden, und das Ver ⸗ 
lobungsfeſt ſollte heut in dem grauen Hauſe am 
Markte gefeiert werden. 

Wie das fo ſchnell gekommen — die am mei⸗ 
fen dabei Bethelligte, das junge Märchen felbſt, 
hätte es vielleicht am wenigſten zu jagen vermocht. 
Die Hofräthin hatte ihre ganze Energie aufgeboten, 


es war zu ſehr heſtigen Scenen gekommen und aus der ſchmalen Seitengaffe, wo ſie ſchon lange und doch muß ich 


hat. Um dem Dieb auf die Spur zu kommen, 
verlangte das erſtere Journal von ſeinem „Eſpe⸗ 
zial“ ein recht fettes Senfationstelegramm, und verſchaffen. 
eines Tages erfuhr die Welt, daß der Jellacic⸗ 
Platz gewaltige Riſſe bekommen hat, aus denen die Hebeamme Becker ermordet worden, und von 
vulkaniſche Eruptionen empordringen. Ein Vulkan 
mitten in der Stadt, das iſt doch packend genug abgüſſe genommen hatte. 
und geht noch über den Schlammvulkan. 
was das Unglück will, im eigenen Blatte hatte That begegnet war, der ihm aber nicht ins Geſicht 
man überfehen, die Ordre zu geben, dieſes Senſa⸗ 
tlons⸗Telegramm zu unterdrücken, und fo erfuhr] will ſich jetzt ganz genau erinnern, daß der Beglei- 
die ungariſche Welt zum größten Entſetzen von] ter der Frau Becker jener Techniker geweſen jet, der 


Polizei, in aller Stille ſich ein Paar Stitfel des 
Verdächtigen aus ſeinem jetzigen Aufenthaltsort zu 
Dieſelben paßten ganz genau in die 
Fußſpuren, welche man an der Stelle gefunden, wo 


denen man am Tage der Entdeckung ſofort Gyps⸗ 
Auch der Milchbauer, 
Allein, welchem der Mörder mit der Frau Becker vor der 


ſehen konnte, weil er ſich einen Regenſchirm vorhielt, 


dem Vulkan auf dem Jellacfcplatz. Hoffentlich hat ihm wohl von Anſehen, nicht aber feinem Namen 
der Vulkan weiter kein Unglück angerichtet! und ſeiner Beſchäftigung nach bekannt war. Auf 
— Ein ſeltſamer Reiſender.) Ein Antwer⸗ dieſe Verdachtsgründe hin erfolgte der telegraphiſche 
pener Blatt, der „Precurſeur“, vom 11. d. M., Befehl zur Verhaftung, und dürfte der Mörder in 
meldet aus Kopenhagen: „Ein Ueberfpannter höhe“ dieſem Augenblicke wohl ſchon gefaßt ſein. — So 
ren Grades iR ſoeben in Kopenhagen angekommen; unſer Gewährsmann. Hoffen wir, daß dieſe Nach⸗ 
ts iſt dies Fürſt Sulkowski, Herzog von Bieliß, richt ſich beſtätigen und der wirkliche Mörder ſich 
einer der begütertſten Männer Oeſterreichs. Das in den Händen der Behörde befinden möge. 
Gefolge des Fürſten beſteht aus einer Geſellſchafts — Gon BWilvdieben erſchoſſen) In der 
dame, einem Kapellmeiſter, einem Vorleſer, einem Graf Brühl'ſchen Forſt zu Pförten iſt am 20. d. 
Sekretär, einem Leibarzt, einem Kammerdlener, zwei] M. der Oberförſter Reichert von Wilddieben er⸗ 
Läufern, einem großen Hunbe, einem großen Affen, ſchoſſen worden. Einem längeren Berichte der 
zwei Papageien und mehreren Käfigen mit Vögeln. Frankf. „Oder⸗Zeitung“ über das Verbrechen ent⸗ 
Ein Käfig mit einem Tiger mußte in Hamburg nehmen wir Folgendes: In der vierten Stunde 
zurückbleiben. Der Fürſt führt folgende Lebens horte der Leibjäger Schrödter einige Schüſſe fallen, 
weiſe: Er ſtebt Mittags um 1 Uhr auf, frühſtüclt, die in den Remiſen außerhalb des gräflichen Parks 
läßt ſich bis 7 Uhr Abends vorſpielen, pflegt nach von Wilddieben auf Faſanen abgegeben ſein konn⸗ 
der Soirte kurz zu ruhen, hört abermals Muſik ten. Er berichtete dies dem nächſten Förſter und 
und dinirt um 1 Uhr Nachts, worauf er mit jet- | auch dem Oberförſter, einem alten, allgemein belieb⸗ 
nem Sekretär die Stadt beſichtigt. um 5 Ubrſten Beamten, der es ſich nicht nehmen ließ, ſofort 
Morgens kehrt er zurück und begiebt ſich h 
Der Fürſt beabfihtigt, nach Norwegen auf die Bä⸗ 
renjagd zu gehen.“ Die Wiener „N. Fr. P.“ worden waren. Um den 
bemerkt hierzu: „Es if dies offenbar der junge verlegen, ſtellte ſich der Oberförſter R. in der Nähe 
Prinz Joſeph Sulkowskt, der Sohn des alten Für⸗ des Dorfes am Wege auf, 
ſten Ludwig, Herzogs zu Bielitz, aue deſſen Ehe ſogenannte Eichbüſchchen umgingen. 
mit der Baronin Dietrich; der junge Prinz wurde] Minuten muß er geſtanden baten, als wahrſcheinlich 
hier in Wien im Thereſtanum erzogen und ficht| zwei Menſchen auf ihn zukamen, von ihm angchal⸗ 
im 33 Lebensjahre, hatte ſich aber ſchon in ſei- ten wurden und ohne langes Beſinnen auf ihn 
nem 20. Lebensjahre mit der Gouvernante jeiner | Bewer abgaben. Ein Jäger bat das Sprechen ge⸗ 
Schweſter, Victotre, geb. Lehmann, vermäblt. hört, und gleich darauf fielen zwei Schüſſe. Als 
— In Bezug auf die Morde in Bochum die Jäger hinzukamen, war jener bereits eine Leiche, 
ſchreibt man uns: Das geheimnißvolle Dunkel, von den Mördern war aber nichts mehr zu ſehen. 
welches die Bochumer Luſtmorde bisher umhüllte, Bei der Beliebtheit des Ermordeten hat die Todes⸗ 
hat ſich, wie es ſcheint, jeit den letzten Tagen etwas] nachricht in der ganzen Umgegend das größte Auf. 
gelichtet. Man glaubt den Verbrecher ſogar entdeckt ſehen erregt. Der Gemordete hinterläßt eine Wittwe, 
zu haben, und derſelbe dürfte in dieſem Augenblicke eine Tochter und zwei Söhne. Der Graf von 
wohl ſchon in den Händen der Behörde ſein. Der] Brühl hat auf die Habhaftwerdung der Mörder 
muthmaßliche Mörder gehört nicht etwa der unterfien tine Belohnung von 1000 Mark aus geſetzt, und 
Volksklaſſe, ſondern den beſſeren Ständen an und bereits am nächſten Tage ſind in Berge bei Forſt 
iſt ein Techniker, der in den letzten Jahren ſich öfter zwei berüchtigte Wilderer verhaftet worden. Einem 
des Mordes an der Hebeamme Becker war er eben- der andere hat als Knecht in und bei Forſt gedient 
falls wieder in Bochum. Nach jeiner Abreiſe be- und fi) während dieſer Zeit mebrſache Wilddtebe⸗ 
merkte der Wirth, bet dem er Logirt hatte, einen reien zu Schulden kommen laſſen. 
Regenſchirm, den er als jeinem Gaſte gehörig er- | Taſchen fand man noch Patronen, und ſeine Stie⸗ 
kannte. Er flellte denſelben zurück, um ihn dem fil paßten genau in die Fußſpuren des Einen. Der 
Gaſte gelegentlich wieder einzuhändigen. Vor eint-| Verhaftete iſt ein junger Mann von 25 Ja 
gen Tagen nahm der Wirib dieſen Schirm zufällig der Entſprungene iſt wahrſcheinlich ein Bruder des- 
in bie Hand und bemerkte, daß derſelbe über und ſelben. 
über mit Blut befleckt war. Es ſtieg nun in ihm 5 
der Verdacht gegen feinen Gaſt auf, daß er der Telegraphiſche Depeſchen. 
längſt geſuchte Mörder ſein könne, und in dieſem Elberfeld, 24. November. Geſtern Abend 
Verdachte wurde er um ſo mehr beſtärkt, als er den fand auf dem hieſigen Königeplatze ein demonſtra⸗ 
Verdächtigen als einen mürriſchen, ſtets verſchloſſenen tiver Volksauflauf ſtatt gegen den Berfafler eines 
und alle Geſellſchaft meidenden Menſchen kannte.] in einem Kirchenblatte erſchienenen Artikels über 
Er machte Anzeige, und es gelang der Bochumer! das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles, 


und in paſſender Weiſe den Gäſten wie dem Bräu⸗ 
tigam zu begegnen. Lieutenant Julius ſollte näm- das ſieberhetße Antlitz, ſie 
lich, um alle unnöthigen Rührſzenen zu vermeiden, von dem Lichterglanz dort oben, der einer Freude 
nach der Tante Beſtimmung erſt am Jeſtabende ſeine leuchtete, die ihr den Tod gab. Da blitzte ein Ge⸗ 
Braut begrüßen. danke auf in ihrem krankhaft ertegten Hirn. 

Das glänzende Feſt, welches in dem reichen Haufe „Ha — keine Hülfe ſollte es geben? Ja, von 
begangen ward, glich alſo viel mehr einem Opfer- den Menſchen kann ich Ne frellich nicht erwarten, 
feſte, als einer heiteren Familienftier. aber bei den Ueberirdiſchen werde ich ſie finden. 

Auch die letzten der geſchmückten Gäſte waren Oft ſchon habe ich draußen die Nähe der guten 
durch das mit Teppichen belegte große Portal in Geister geſpürt, ihr Reich beginnt nach Mitternacht, 
den welten Hausflur geſchritten. Die Zuſchauer⸗ wenn die Hähne krähen und die böſen Gewalten 
menge hatte ſich verlaufen und Kaspar, der alte der Unterwelt gebannt find, Wohl giebt es ein 
Diener, der heute den Ehrenpoſten als Portier ver⸗ Mittel, mir die Liebe meines Julius zurück zu ge⸗ 
waltete, wollte eben das Thor ſchließen, als eine winnen, daß er nicht mehr von mir laſſen kann 
ſchlanke Frauengeſtalt, in ein dunkles Tuch gehüllt, — aber es if furchtbar und gefährlich für ihn 
es wagen! Schlägt auch das 


Magdalenens „heimliche Liebschaft“ ward ſehr ab- harrend gestanden, hervorgehuſcht kam und ſchüchtern fehl, dann erſt iſt es Zeit, den Tod zu ſuchen und 
fällig beurtheilt. Zuletzt, als das widerſpenſtige die Frage an den Alten richte, ob es denn wahr ich ſterbe dann vereint mit meinem Geliebten!“ 


Mädchen noch eigenfinnig dabei beharrt, daß Eg⸗ 
bert Ahrnau es ſei, dem fie ihr Herz geſchenkt und 
dem ſie die Treue nicht brechen werde, batte die 
Hofräthin mit einem feierlichen Eide es geſchworen, 
daß dieſer Unwürdige, dieſer Habenichts und un⸗ 
praktiſche Schwärmer nie Magdalenens Hand er⸗ 
balten ſolle, jo lange fie am Leben ſei und es hin⸗ 
dern könne. 

In wortloſem Jammer hatte Magdalene mit an- 
gehört, was zu verhindern ſie nicht die Macht ge⸗ 
habt, und als dann noch eine Fluth von Vor⸗ 
würfen über ihre Undankbarkeit ſich ergoſſen, als 
die Pflegemutter ſich ſogar zu einer Bitte, die frei⸗ 
lich mehr wie ein Befehl klang, — an die unge⸗ 
rathene Tochter herbteiließ, da vermochte das arme, 
ſchwache Mädchen nicht länger zu widerſtehen und 
gab weinend ſeine Einwilligung. 

Am andern Tage wollte Magdalene freilich ihr 
Wort zurücknehmen, da aber war es ſchon zu ſpät. 
Die Hofräthin hatte die günstige Stimmung ihrer 
Pflegetochter benutzt und in Eile an alle gemein ⸗ 
ſame Bekannte und Freunde eine Mittheilung des 
„frohen“ Ereigniſſes gelangen laſſen. Vergebens 
war das Flehen des Mädchens, das ſich ihr ſchluch⸗ 
zend zu Füßen warf, mindeſtens einen Aufſchub 
fordernd — kalt wendete ſich die ſtrenge Frau von 
der Weinenden, mit der ernſt erthellten Mahnung: 
ſich bereit: zu halten, an dem morgen Abend ſtatt⸗ 
findenden Verlobungsfeſte in einer gewählten Toilette 


ſei, daß Lieutenant Julius von Winkler ſich heute“ Und beſcelt von dem Muthe der Verzweiflung, 

mit der Haus tochter hier verlobe!? N elle Anna Tirbach ihrer Wohnung zu, die ſich in 
Der Mann bejahte mürriſch, murmelte dann einem entlegenen Stadttheil befand. 

etwas von „müßiger Neugier" in den grauen Bart! Indeſſen war die „glückliche“ Braut, welche das 

und ſchloß dann die mächtigen Thorflügel. verlaſſene 


tuch, das den Kopf verhüllte, dichter zuſammen und einer weißen Lilie, in ihrem ſchneeigen Gewande, 
wandte ſich zum Gehen. Aber die ſchwankenden mit ihrem bleichen Antlitz, aus dem die ſanften 
Knie verfagten ihr den Dienſt, ein dumpfer Schrei blauen Augen ſo klagend und traurig blickten. Nur 
tiefſten Schmerzes entrang ſich den bleichen Lippen wenn die Hofräthin ſich in der Nähe befand, zwang 
und halb ohnmächtig taumelte die Unglückliche an ſich das arme Kind zu einem fröhlichen Lächeln, 
die kalte Mauer des grauen Hauſes. das ſonderbar mit dem trüben Geſichtsausdruck kon⸗ 
Der dichter gewordene Nebel, der ſich als feiner traſtrte. Unbeachtet lag das prächtige Rofenbouguet, 
Sprühregen jetzt bemerkbar machte, kühlte die heiße welches vorhin der Bräutigam der bleichen Braut 
Stirn der armen Anna Tirbach, denn fie war es, überreicht, auf einem Marmortiſch am Fenſter, und 
und weckte fie aus der wohlthätigen Betäubung zum bereits flüſterte ſich die Geſellſchaft, der das ſeltſame 
vollen Bewußtſein ihrer Lage, fröſtelnd ſchauderte Benehmen Magdalenens nicht entgangen war, allerlei 
fie zuſammen, dann raffte fie fi, auf und ſchwankte Vermuthungen und Gerüchte zu, welche der Wahr⸗ 
über den Platz. Noch einen Blick warf ſie zurück heit ziemlich nahe kamen. 
nach den hellen Fenſtern und murmelte: Die Hofräthin von Winkler, eine ſtolzblickende, 
„O, die glückliche Braut — wie ich fie beneide! hochgewachſene Dame, in ſchwarzen Seldenbrokat 
Aber noch erſcheint mir Alles wie ein wüſter Traum, gekleidet, eine weiße Blondenhaube auf dem grauen 
ich kann an den entſetzlichen Verrath nicht glauben! Scheitel, ſchien nichts von alledem zu bemerken, 
Vielleicht iſt es nur die Verirrung eines Augenblicks wenigſtens ſtrahlte von ihrer Stirn eine ungetrübte 
und er kehrt reuig zu mir zurück — doch die Ver⸗ Heiterkeit und unbefangen unterhielt fie ſich mit 
lobungsfeier — der Reichthum der Tante — die ihren Gäften und dem künftigen Schwiegerſohn. 
Schönheit dieſes Mädchens, das ſich ihm verlobt] Dieſer, ein ſchlankgewachſener Mann von 35 
hat — wehe mir — er iſt mir verloren, ich] Jahren, mit braunem Haar und Bart, großen 
überlebe das nicht, Herr Gott, laß mich ſterben!“ dunklen Augen, die etwas Lauerndes hatten und in 


zur Ruhe. ſelbſt mitzugehen, da ſchon Tags vorher zwei erwach⸗ in Frankreich. 
jene Buben beim Schirßen von Faſanen ertappt 
ilddieben den Weg zu 


während die Jager das 
Nur wenige 


in der Gegend von Bochum aufhielt. Um die Zeit derſelben gelang es beim Transport, zu entſpringen; 


In ſeinen 


Schluchzend preßte Anna die kalten Hände an denen das Feuer unterdrückter Leldenſchaft lodertt, 
wollte nichts mehr ſehen] ſchten gleichfalls Alles feinen Wünſchen gemäß W 


ädchen jo ſehr beneidet hatte, faſt nicht Freunden des Winklerſchen Hauſes zählte, 
Das Mädchen zog das ſchwarze, gestrickte Woll⸗ minder unglüclich als dieſes. Magdalene glich ſſich erſt durch einen ſpähenden Blick, daß Magbe, 


welcher Aergerniß erregt hatte. Die Polizei mußte e 
einſchreiten und verhaftete mehrere Perſonen. 0 
Paris, 24. November. Man ſpricht hier In 
ſeit zwei Tagen in eingeweihten Kreiſen viel von |," 
einer Brochüre des Herzog Decazes, des früheren 
Miniſters des Aeußern, betitelt: „Eine nothwendig 
Interpellation“, die demnächſt erſcheinen wird. 
kann zunächſt aus allerbeſter Quelle verſichern, daß m 
dieſe Brochüre nicht etwa vom Herzog Decazes blos | = 
inſpirirt oder diktirt, ſondern daß ſie ganz und 
gar von feiner Hand geſchrieben worden if. Dit 
Brochüre wird nur 8 Seiten ſtark ſein. Die erſte 
Partie derſelben wird in Deutſchland gewiß einen 
tiefen Eindruck hervorbringen. Decazes behauptet 
in derſelben, daß Fürſt Bismarck, von dem 24. 
Mai angefangen, von der franzöſiſchen konſervativen 
Partei feindliche Unternehmungen gegen Deutſch⸗ 
land befürchtete, und daß Fürſt Bismarck von die“ 
ſem Augenblicke an alles Mögliche unternommen 
habe, um den Krieg zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland herbeizuführen; doch ſei es der Ge 
wandtheit der franzöſiſchen konſervativen Diploma’ 
tie gelungen, alle dieſe Projekte des Reichskanzler 
zu vereiteln. (Anmerk. d. Red.: Ein bekannter 
Schwindel der Decazes ſchen Partei.) Dirfe Pro 
jekte Bismarcks hätten nach der Behauptung bei 
Herzogs ohne Unterbrechung von 1873 bis zum 
Falle der konſervativen Partei in Frankreich ge⸗ 
dauert, das heißt bis zum Ende des ortentaliſchen 
. Die übrigen Theile der Brochüre haben 
für Deutſchland weniger Intereſſe, denn fie ſind 
nichts als Angriffe gegen die jetzigen Republikaner 
(B. T.) 
Petersburg, 23. November. Der Miniſter 
des Innern, Graf Loris Melikoff, iſt heute nach 
Livadia abgereift. 
Wie dem „Golos“ von der perſiſchen Grenz 
gemeldet wird, bedroben die Kurden Tabriz; des 
ruſſiſche General in Tabriz iſt angewieſen worden, 
ſich jofort nach Tiflis zu begeben, woraus man dar“ 
auf ſchließen könne, daß das an der perſiſchen 
Grenz: poſtirte ruſſiſche Detachement Verſtärkungen 
erhalten werde. I 
Madrid, 23. November. Die amtliche „OA 
ceta“ veröffentlicht ein Dekret des Königs, durch 
welches die Loslöſung und Präſentation der Kou“ 
pons der öffentlichen Schuld behufs Zahlung der“ 
ſelben im Januar 1881 genehmigt wird. N 
Konſtantinopel, 24. November. Der türk 
ſche Delegirte bet der Donaukommiſſton hat bit 
Weiſung erhalten, gegen die Zulaſſung des bulgs“ 
riſchen Delegirten zu proteſtiren, da dieſelbe einen 
Eingriff in die Suzeränität der Pforte bilde. 
| Miran Effendi reift heute als türkiſcher G 
ſchäftsträger nab Rom ab. 
| London, 24. November. 
mals ein Kabinctsrath ſtatt. 
Nach einer amtlichen Meldung aus der Kap 
ſladt vom 20. d. M. wurde Carrington am 13. 4 
auf einem mit 1500 Mann Kolonialtruppen unter 
nommenen Streifzug durch etwa 5000 Mann Ba 
ſutos von drei verſchiedenen Seiten aus angegriffen, 
Die Baſutos wurden zurückgeſchlagen und verlor 
gegen 300 Mann, die Kolontaltruppen hatten * 
Todte 
Cork, 24. November. Wie verlautet, MM 
heute Morgen bier 14 Perſonen wegen Beth 
gung an einem Fenteraufzuge, aus welchem auf v 
Poltzei geſchoſſen wurde, verhaftet worden. f 
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Morgen findet aber 
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finden. Er wandte ſich zuweilen an ſeine Bran 
mit höflichen Worten, ihr irgend ein Komplimem 
über ihren Anzug oder ihr Ausſehen machend, ober 
eine ſcherzhafte Anſpielung wagend, that jedoch gr 
nicht, als bemerke er die trüben, vorwurfevo 
Blide des armen Opfers oder das ſchmerzlicht Zuck 
der bleichen Lippen. 2 
In dem großen Salon, der prächtig ausgeſtatt 
mit feinen gelben Seiden-Damaft-Draperien und br 
vergoldeten Holzmöbeln, einen ſehr freundlichen ar 
blick bot, land auch der koſtbare Erardſche Flüge 
Hier ſollte, wie vorher beſtimmt worden, vor den 
Souper ein kleines Konzert ſtattſinden. Einige nr | 
filer vom Fach, im Verein mit zwei ſtim unbegabttl 
Damen, wollten ſich vor der Geſellſchaft pre duften 
die bereits ihre Plätze eingenommen. i 
Die Hofräthin, welche neben ihrer Freundin, M 
Präſidentin Windiſch, ſaß und eben eine Frage w 
hinter ihrem Fauteuil poſtirten Major von Wo 
beantwortete, — der ſich gleichfalls zu den nähere N 


lene fi gleichfalls und zwar in einer Gruppe jun 
ger Mädchen im Saale befand, dann gab fie c 
mit vollem Behagen dem Kunſtgenuſſe hin. 
Kapellmeister Heldel, ein Birtuofe im Klarierſpil 
ſetzte ſich jetzt an das Planoforte und begann em 
Polonaiſe von Chopin meiſterhaft vorzutragen. All 
lauſchte geſpannt, und ſo bemerkte außer Juli 
von Winkler es Niemand, daß die Braut, no 
einem ſcheuen Blick nach der Seite hin, wo die 9 
räthin ſaß, ſchnell den Saal verließ. 
Wäre nicht das ängſliche Weſen des wache, 
geweſen, was des Lleutenants Verdacht erregt, 
hätte kaum etwas in dieſer Entfernung gefunden 
So aber beſchloß er ſogleich, ihr zu folgen, um 
erreichte den Korridor gerade noch zeitig genug, uw“ 
zu ſehen, wie ſeine Braut der Hintertreppe zuellbe 
die in die Parterreräume führte, wo die Stuben 
Dienſtleute, die Küchen ⸗ und Wirthſchaftoräume 
befanden. Was konnte Magdalene in ihrem 57 
ſchmuck dort zu ſchaffen haben? Noch zögerie „ 
Lieutenant an den oberſten Stufen der Treppe, on 
er auch weiter folgen ſolle — da ließ ihn un 
Knarren einer Thür zuſammenzucken — er W 


4 
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‚te nam, welche Thür es war, die beim Drffnen einen finden, unbemerkt zu entſchlüpfen. Niemand würde Als der erſte Sturm der erregten Gefühle ſich eine Sklavin verſchenkt — und Du läſſeſt Dir eine 
J ächzenden Laut von ſich zu geben pflegte: es war an dem Abend daran denlen, die Braut zu Kearg- gelegt hatte, ſprach Egbert vorwurfsvoll: ſolche unwürdige Behandlung gefallen?“ 

giee ie Thür zu dem rechte vom Flur gelegenen Heinen wöbnen, fie ſolle deshalb durch den Glasgang in „Magdalene, jo müſſen wir uns wiederſehen ?“] „Egbert, richte nicht jo ſtrenge, fie erwarb ſich 
von Gewächshauſe, das, in einen ſchmalen glasbe- den Garten kommen, wo er ihrer harren wolle. In O Egbert, verdamme mich nicht ungehört!“ doch in all den Jahren die Rechte einer Mutter.“ 
zen ien Gang auslaufend, Haus und Garten ver- den Garten hoffte er leicht zu gelangen, da er nur A bers % Dich nicht u ich es auch „Wer und was giebt einem Menſchen über den 
dige end. 5 vurch eine niedere Mauer von einer ſchmalen Sci⸗ uf d 1 1 1 1 (6 ft er t De andern ſolche Rechte? Es iſt frevelhafte Anmaßung, 
30 | Iept beeilte ſch Julius Winkler, fo leiſe als tengaſſe abgeſchloſſen war. f et 1 . ee = IK DEN ſelchergeſolt in das Geſchic einer anderen Berjon 
daß Aöglich die Treppe binabzuſtelgen, dann trat er durch“ Schwankend wiſchen dem Wunſche, die lebte ff 1 alen An ef % Sy bist * zu einzugreifen, und um fo unverzeiblicher, wenn die⸗ 
06 ik nur angelebnte Thür gleichfalls in das Gewächs⸗ Bitte ihres Geliebten zu erfüllen, und der Furcht, gen, N gelffen Troß zu Dielen ſelbe wie hier geſchehen, bereits gewählt und ſelbſt⸗ 
und dus ein, ſorglich jedes Geräuſch vermeidend. Es entdeckt zu werden, hatıe Magdalene qualvolle Stun- „Wenn Du ſie geſehen hätte, wie erzürnt ſief ſtändig über ihre Zukunft eniſchileden hat. Fühlſt 
Die dar ihm jetzt zur völligen Gewißheit geworden, daß den verlebt. Als aber der hie anbrach und der war, wenn Du gehört, welche Vorwürfe ſie mir Du nicht das Ent würdigende einer ſolchen Lage? 
‚fe Mine Braut auf verbotenen Wegen wandele und verbaßte Bräutigam erſchten, füblte fie ſich fo un⸗ gemacht, wie ſie mich der Undankbarkelt geziehen für Erſcheint es Dir möglich, dem fremden Manne, 
nen ß es ſich hier um ein heimliches Stelldichein glücklich and verlaſſen, jo halt⸗ und ſchutzlos, daß alle ihre Güte — ach, mein Muth ſank dahin vor den Du im Grunde Deiner Seele verachteſt, Gattin 
vun] Pndeie. fie die Stunde herbeiſehnte, wo Egbert kommen g- ihren Zornesblicken — und als fie gar jenen fürch⸗ zu ſein?“ g 

24. Dem war wirklich jo. Am Nachmittag deſſelben] wollt; hoffte fie doch, von ihm Rath und Hülfe zu terlichen Schwur that, wußte ich ja, daß jede Hoff: Magdalene verhüllte das Antlitz und flüſterte zu⸗ 
ven | ges batte Magdalene durch die Vermittelung des | erhalten. nung für uns verloren war. Wir konnten einan- ſammenſchauernd: 

j q mädchens, das ihr ganz ergeben und die ein- Der Moment, in welchem das Konzert begann, der nicht angehören — ſo wollte ich mich denn „All dies ward mir erſt vor wenigen Stunden 
die Üge Vertraute des geheimen Liebtsbundes war, einen ſchien ihr am geelgnetſten zur Ausführung ihres völlig opfern und ihren ſtrengen Willen erfüllen, klar, als der Verhaßte es wagte, in Gegenwart 
um ef von Egbert Ahrnau erhalten. Der unglüd-| Planes. Haſtig durchſchritt ſie den Slasgang, in damit die Schuld der Dankbarkeit bezahlt werde!“ | meiner Pflegemutter feine Lippen auf meine Stirne 
and ie junge Mann flebte Farin ſeine Geliebte in dem rechts und links Kübel mit Blaligewachſen „Die Schuld der Dankbarkeit!“ wiederholte bitter zu drücken. Da, Egbert, ich ſchwöre es Dir — 
Pe- | drücken der Verzweiflung an, ihm eine letzte Zu- aufgeſtellt waren, und wollte eben die kleine Thür der junge Mann, „und wer ſagt Dir, daß nicht] da beſchloß ich, eher zu ferben, als mich ihm zu 


na’ menkunft zu gewähren. Von ihren eigenen Lip- | öffnen, welche in den Garten binausführte, als vielmehr ſie, die alte, einſame Fran Dir zu Dank vermäblen!“ 

ers in wolle er es hören, daß fie ihm verloren ſei für Egbert Ahrnau hinter einer Gruppe Eyprefien her- verpflichtet iſt, daß Du den Sonnenſchein in ihr bü-| „Meine theure Magdalene, jo lich Du mich 
ter F imer und ob fie wirklich den Muth habe, ihm zu vortrat. Alles Andere vergeſſend, warf fie ſich ſterts Haus gebracht und Deine friſche, frohe Ju- doch noch?!“ f 

ro- agen. ſchluchzend an die Bruſt des Geliebten, der die be⸗ gend geopfert, um ihre trüben Stunden zu erhellen? 

des In dem Gewirre und Treiben des Feſtes, ſo bende Geſtalt ſchützend mit ſeinen Armen auf- Zum Lobne dafür verſchachert ſie Dich wie eine (Jorlſetzung folgt.) 

um log der Brief, werde ſich leicht eine Gelegenheit fing. Waare, ſchenkt Dich einem fremden Mann, wie man 


99 : 2 N . ERBE Me ä 
hen Börſen Berichte. f 6 Hambur e Silber-Lotterie | IGrundstücks-Verkauf. 
ir Ben, 2 8 Betr ſchön Temp. + TOSSEe 8 ＋ 7 Mein in Zechendorf 8 Bublitz ER u n 
., 28,5. 2 4 17 an fa mit 40 Morgen gutem Acker, gut erhaltenen Gebäuden 
ner per en — 5 2 Ri. or ges za» ge genehmigt und conceſſtonirt von je Sallere und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. | bin 1 Wien, mit, auch obne 8 Umzugs 
ö 1 ’ H gewinne: £ ö alber ſofort zu verkaufen. 
e ae e (Ene rage Eitherangfiattung für eine degante Gaushaltung, 240 Gepenfände haltend im Bethe von M. 0. A. Menke. 
ggen per 1000 Klgr. loko inl. 200-210, per Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 10,000.) Ein neugebautes Grundſtück, welches feſte Hypo⸗ 


ac ee 210--209,5 b per Novenber-Desember ; Eine vollſtündige Silberausftattung, 130 Begenflänbe enthaltend im Werthe von „9,000. ſheken und 3000 M. Ueberſchuß hat, itt mit 18000 M. 


bez, ber Frühſahr 201,5—199,5— 200 bez. Ein Tafel⸗Aufſatz unt 2 Frucht⸗ und 2 Con ectſchalen im Werthe von „ 2,500. Ain f e 
ent debe 2 u * Bde 161—164, | Ein zu und Caffee, Seibicr, 9 Gegenſtände enthaltend, im Wee von d „ 2,500: ee ec 7 5 AR mas Friedrichſtr. 3 
2 5 er⸗ : Berner: EEC en 
det fer per 1000 Sigr. loke 140 150. 1995 Gewinne, beſtehend aus ca, 9000 dioerſen Silbergegenſäͤnde, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe Ein Schank⸗Geſchäſt wird zu kaufen geſucht in Stet⸗ 
den, Hate v. 1000 rel Pace IB 5 ‚ dreifach den Preis des Looſes überſteigt Pe Mr 5 ER ea 
nterrübſen unverändert, pe . Adreſſen unter 4b. We im De d. 
We 88 bez. ; one Faß 56,58 3 ene bie 5 Aan ae Bo: Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten. 
böl ruhig, per 100 gr. loko ohne Faß 56,5 Bf., Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 1 7 in Steltin, nachwelsl. 
n der November 55 Bf. 54,75 Gd. per Anril-Mai 57 B, \ b 1 5 1 a „1 Glaſer- Aundſchaft feſt, umſtändeh. billig 
158 Spizitug flau, Der "10,000 te % loko ohne Faß Looſe à drei Mark 10 pet Expedition dieſer Zeitung, Stetti * Kirchplatz 3. zu verkaufen. A erb. A. Be Sohersollernftr. 8. 
„ . beg, ver November 55,8 55,7 bez., ver November⸗ Bei Beſtellungen von außergalb Bun wir, zur Frankırien Rückantwort eine Behnpfennig- Marke bei⸗ Eine gut eingerichtete Neſtauration ift ſofort zu ver⸗ 
tember 55 Bf. per Frühjahr 56—55,7 bez. zulegen ven, bei Poſtanweiſungen 10 fa. wehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtrorſchuß ſehr theuer. kaufen in der Aral adt 
Betroleum per 50 dk. Lofo 10,50 tr. bez. 2 Rart 5 chen r en Zu erfr i d. Expd. d Stett. Tagebl., Kirchplatz 3. 
A -. * * . S mm m —e— . — 
Laudmarkt. In der E. Schwelzen erlags handlung n Veränderungshalber iſt ein Dekatur⸗ und Hetren⸗ 


1008 208216, R. 208—214, G. 155—165, H. 150 — 


gart erschien soeben: 
1005 6. 180-190, K 39 —48, Hes 8-350, Steh | 
R ER ER NT na 


Garderoben « Mäfche- Geſchäft, beides verbunden mit 
lauter Kundſchaft, billig zu verkaufen. 

Ein Vier⸗Verlagsgeſchäft mit jämmtlichem Inventar, 
feſte Kundſchaft, gr. Kellerei, billige Miethe, ſoll ſofort 
billig verkauft werden. Zu erfragen in der Expedition 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 


Aus dem Englischen übersetzt 
von 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
Glligft mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
ehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 
ortet werden. 
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Die Redaktion. 
| Rirchliches. 


ukas⸗Kirche. * 
nnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 


8 Frau Fideicommißbeſitzerin Wilhelmine von 
Stumfeldl⸗Lilienanker, geb. von Dahlſtierna, baabfichtigt | mmnnnn 


mit 148 Holzschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich, 
Li 0 
| Ernährungs⸗Orgaue und 
A Arten. — Bd. III. IV. Die Abstammung des Menschen. — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- g 2 


N rr 

a K F 1 SARUS 5 en f 5 2 

Complet eh ung Hei ung der Athmungs⸗ U. 
Preis der Lieferung Mark 1. 
Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt, — Bd. II. Entstehung der 

5 2 LER " „ 
r der gänzlichen Entkräftung 
f durch Anwendung der echten Johann 


4 5 


in N 


51 Hi r gehörige, im Franzburger Kreiſe und Niepars er z 8 Ar 3. G. Mittnacht, Frankfurt am Main ift erſchienem und durch „ LA e 
I NM chipiel belegene Rittergut Groß⸗Zanſebuhr von alle Buchhandlungen zu beziehen: 5 1 3 . 
I Pöbannt 1881 ab auf 14 oder 18 Jahre zu verpachten. Emanuel Swedenborg's Neue Wilhelmſtraße 1. 
0 Rittergut Groß⸗Zanſebuhr iſt 2 Meilen von * 5 e e e 1. 
fund, nahe der von Stralſund nach Damgarten N eben und el r » Mnitlicher Heilbericht. 
4 den Chauſſee belegen und un 5 eng 929 N „ „Die Hofrschen Malzfabrikate: das Malz- 
Hectar. Die Beſichtigung iſt jeder Zeit na ? } 8 . x o Ta £ 
barg bei den ir gefsatet, unb die Der Eine Sammlung autheutiſcher Urkunden über Swedenborg's Perſönlichkeit, und ein Extrakt-Gesundbeitsbier, de Piseh-Malz 
Pa den, Jun Brrntlidien eier Pachtung habe Jubegriff feiner Theologie, = wörtligen „uszügen aus feinen Schriften. Chokolade daa Brust-Matz-Bondons, 
N 60 12 Seiten mittelgroß Oktav. : in dem chemischen Laboratorium des 
E Gun * ber d. Is Preis geheftet 4 Mark, in Halbleder gebunden 5 Mark. 5 r Herz "era ven Kletainsky.; chemisch 
Bi unabend, den A. Decem ; u g Ein Buch, das nach Voraus ſchickung ebenſo intereſſanter als zuverläſſiger biographiſcher Mittheilungen untersucht, und es ergaben sich hier Bestand- 
au Vormittags 11½ Uhr, über den merkwürdigen Seher und Religionsphiloſophen, eine Zuſammenfaſſung des Inhalts feiner Schriften theile, welche bei Schwäche der Verdauungs- 
1 in meiner Wohnung, Semlowerſtraße Nr. 44 hierſelbſt, in 1 giebt, durch die feine Lehren Überfichtlicher und vollſtändiger vorgeführt find, als bis jetzt in werkzeuge, bei Atonie des Darmeanals, bei 
de Meran zu dem Pachtliebhaber geladen werden. einem de tichen Werke geſchehen iſt. er z ; 0 Unregelmässigkeit der Unterleibs-Cireulation, 
Stralſund, den 29. October 1880. Wenigen, vergleichungsweiſe, iſt bekannt, wie unübertroffen auf feinem Gebiet Swedenborg ist:] sowie bei Brust-Afectionen, bei Abmagerung 


„Gin Lehrer der 
Beachtung und ſollte in keiner Bibliothek fhlen 


5 Fabricius, blen 
Bun Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


Lehrer“ in der Gotteswiſſenſchaft. Ein Buch wie das vorliegende verdient daher die allſeitigſte u. Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be- 
ruhigenden, nährenden und stärkenden Eigen- 
schaften mit grossen und gewünschten Erfolgen 
in Anwendung gebracht werden können. 
Granichsteter,k, k. Stadt-Physicus inWien.“ 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz⸗Extrakt⸗ 
Geſundheitsbier incl Fl. 3,60 Mk., von 12 Fl. 
an Rabatt. — Conkentrirtes Malzextrakt, mit 
und ohne Eiſen, & 3 Mk., 1½ Mk., 1 Mk. — 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade I a Pfd. 3¼ Mk., 
II a 2½ Mk. Von 5 Pfund an Rabatt. — 
Eiſen⸗Malz⸗Chokolade I a Pfd. 5 Mk., II a 4 Mk. 
Von 5 Pfund an Rabatt. — Malz⸗Chokoladen⸗ 
Pulver a 1 Mk. u. a 1½ Mk — Bruſt⸗Malz⸗ 
Bonbons a 80 Pf. Von 4 Beuteln an Rabatt. 


Verklaufsſtellen in Stettin bei Th. immer- 
mann Nachfl., Louis Stern- 
berg; Louissprink—Grünhol: 
Gross—Alt-Sarnow. 


ss 


— 


Kr em Gemeral-Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Oualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages 
ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen spezieller Viehrace 
Sich 1 erwertfung 19 0 4 x. 8 provi 

eferung 1: Provin denburg. Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: 
Ostpreußen. Lieferung 4: Probi Weſtprenßen beſorgt zum Preiſe ug 6 Mark pro Lieferung 7 


R. Grassmann's Verlag. 
Stettin, Kirchplatz 3. N 


— 


Brief. Sprech- u. Sprach-Unterricht 
% für das Selbststudium Erwachsener. 4 
Empr v. d. Redact, dsr. Zeitung in a — 
nelisch v. d. Professoren Dr. van 17 
glisch Lloyd. Langenseheidt,Berlin 
Yanzösisch yon Toussmime und Professor 
N 
8 M. Kurse 1 u. 2 auf einmal nur 27 M. 
Deutsch von Prof. Dr. Dan. Sanders. Ein 


= 
> 


. . genscheidt. 
öchentl. 1 Lekt, a50 Pf. Jede Sprache 2 Kurse 


Kursus, 20 Briefe, nur complet, 20 M. 
Probebriefjeg,s pr. nebst Prosp.a1M.(Post-Anw.) 
9 theil: „Diese Unterrichtsbr. verdienen d. 

Mpfehlung vollständig, welche ihnen v. Sem. Dir. 

r. Diesterweg, Dir. Dr. Freund, Prof. 
85 Herrig, Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr. 

Chmitz, Prof.Dr. Städler, Dir. Dr. Viehoff 
u and Autoritäten geworden ist.“ (Lehrerztg.) 
Langenscheidt'sche Verl.-Buehh. 
Prof. G. L.). Berlin, SW., Möckernstr. 183. 
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lle Fabrikanten erbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 

Verbindun⸗ ehen ae ſolche ren „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein imentheheiigen Hilfsmittel. 
weine der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 

läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


und fruchtloſe Bemühungen. 


3 


Düſſeldorfer, allgemein durch 
vorzügliche Qualität beliebte Erd⸗ 
beer-, Burgund., Kaiſer⸗„Sherty⸗, 
Ananas, Schlummer⸗, Arrac⸗, 
Rum⸗ u. Portwein⸗Punſch⸗Eſſenz 
von Alex Frank blen su: 


gef. Abnahme: 
In Stettin: Gebr. Jenny, 
Hofcond., Albert Strüw ing, 


Billige Bor deaux-Weine, 


chemiſ Infirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte und Hr Bae von Produzenten liefere ich: 
5 1 1 85 enthaltend 12 Flaſchen Werd de b 6 Flaſchen St. Juli 14 . 
3 e, enthaltend 6 Vordeaur doe und 6 5 Sate id 2 
— end 6 Flaſchen Aer Juen und 


1 —— — . 
Bauſtelleu⸗ Fröslin. 
Ich will einige günſtig gelegene Bauſtellen 
berſch, Größe, jede ca. / Morgen groß, & Bau⸗ 
ſtelle ca. 150200 Thlr. bei 25 bis 50 Thlen. An⸗ 
lung an ordentliche Leute verkaufen.. 
m hieſigen Orte können ordentliche fleißige 
Leute, Männer und Frauen, die ſich mit dem 
Herings⸗Aufkauf oder Verarbeitung beſchäftigen 
ollen, reichliche Arbeit finden. Miethswohnungen 
5 ſind nicht zu haben. Ich empfehle dieſe Gelegenheit 
1 lach ausdrücklich Maurern und Böttchern. Viel⸗ 
echt helfe ich beim Anbau. 


III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Vordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen 
4 Flaſchen Margau tr „ „ „„ 
5 ineluſive Kiſte gegen Nachnahme. 
Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre N 
3 Mouate Ziel gegen Tratte. f 


H. Hofmann & Co., Nachfolger, 


te, Cröslin bei \ den “8 
1 t bee, ee Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. Herm. Binte, Bud. Giese, 
a er, 2 Adolf Fechner, Robert 
55 Für junge Deftilleteure! | Specialität. Wehlitz, C. Gallert, Walter 
Senn Deſenlattons Geſhaft in einer großen Garnifon Häcksel-Schneide- Maschine. Hoffmann; in cd lin BB. 
1 et tent. it Tran Alber ee Bewährteste Constractionen, vorzügliche Leistung, billige Preise. Lämmerhirt: in Colberg: Otto 


Münzenberg. Cond.; in Pomm. 


U 
up Stargard: C. Zalenka, 


ieder verkaufen. Zur Uebernahme find 46000 M. Francolieferung, Probezeit, Garantie. 
r 8 8 
Ve seht die Grpebition diel Blattes, Kirchplatz 8. Heinrich Lanz, Maschinenfabrik, Mannheim. 
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Preisliste 


aus unserer Fahrik Woxfelde-Cüstrin, 
2 Schffl.-Drillieh - Säcke Stück 1,25 Mk. 
3 Schiil,-Drillich - Säcke Stück 1,50 Mk. 
| 4 Schill -Drillieh - Säcke Stück 1,75 Mk 
5 Schill -Mäcksel - Säcke Stück 1,90 Mk. 
2 Schifl-KMartoffei-Säcke Stück 1,00 Mk. 
3 Schffl,-Leimen - Sücke Stück 1,20 Mk. 
1 Ctr.- Kartoffel- Säcke Stück 0,30 Mk. 
2 Ctr.-Lieferungs-Säcke Stück 0,65 Mk. 
Bauerhafte fertige Wagenpläne, 
breit 3 Mtr., lang 4, 5, 6, 2½., 8 Mtr., 
mit Oesen Stück: 9, 12, 15, 18, 21 Mk. 
A Wasserdiehte Pläne 
‚jeder Grösse mit Messingösen per Quadrat- 
meter 1.90 Mk., z. B. 5X 3 Mtr.-Pläne 27 Mk. 
Elsasser grosse Pferdedeeken, 
reine Wolle, gelbe, rothe, graue, Paar 12 Mk. 
gefüttert, eingefasst und abgenäht, Paar 5 Mk. 
mehr. Gute Hemden-Leinewand, Schock 30 Mk. 
Wüäsche-Daulas, prima / breit, mit 45 
Pf. per Mtr. Hüchen handtücher 3,80, 
Stuben handtücher 6 Mk. Dtz. Tisch- 
zeuge und Leinen waaren jeder Art 
zu Origioal-Fabrikpreisen bei 


K. I. Herrmann d Sohn, Stettin, 


Breitestrasse 16, im Eiskeller. 
Preislisten versenden gratis. 


Richard Braun, 
5354, Breiteſtraße 53 —54. 
Permanente Ausſtellung 
ſämmtlicher Neuheiten in Kinder 
Garderoben für Knaben u. Mädche 


(bis zur 16jährigen Größe). 
Großartige Kollektion in Anzügen und Palctots 


Reiches Sortiment in Paletots, Havelocks und 
Koſtumes für Müdchen. 
[Größte Auswahl in Tragemänteln, Tragekleidchen, 
Jahreskleidchen, W wattirte Mäntel, 
Jäckchen, eleganten Knaben⸗Hüten ꝛc. 


AAC rsd TAKE 


von Oswald Nier, 
Schulzonswasse 41. 

Alleinige Weinhamdlungz nebsi Wein- 

stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 

franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 

jetat in Deutschland unbek. 

Preis- Cour. 4a Verlangen gratis. 

Neu l Stamm- Frühstück: a 55 Pfg., inel. 
¼ Liter Wein 90 Pig. 

Table d'hote von 
* Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Heute Hittag-Menu: Mocturtle-Soup, 
mit Pöckelkamm, 
Gänsebraten mit Kartoffeln, Compot u, Salat, 
Speise, Butter und Käse. 

Heute Abend-Menu: Krebs-Suppe, 
Caviarbrödchen, 
mit Cotelettes, Entenbraten mit Kartoffeln, 
Compot und Salat, Moorenköpfe, Butter und 

äse mit Pumpernickel, 

Speisen a la earte zu jeder Tages- 


punkt 1—4 Uhr 


Boi sab wBntiggnrguug PR 


7 


elt 
Täglich frische französ, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 


vr Die Berliner Industriehalle von 
H. Wolf, Berlin, 80. Naunyn⸗Straße 62, liefert 


Preiſe feſt. ER 


Auswahlſendungen nach außerhalb werden ſofort franko effektuirt. 


Stadt- Theater. 


streng reell für den ungiaublieh | 
scheinenden billigen Preis von nur 
10 Mark nachſtehende, für jeden eleganten 
Herrn unumgünglien nothwendige, 
schöne und zweckmässige Gegen- 


std nde. 


Beſtellungen nach Maaß im eigenen Atelier unter Garantie des Donnerstag, den 28. November. Viertes und lets 
Gaftipiel des Herrn Friedr 
Schauspiel in 4 Akten von Roderich 
Benedix Magiſter Reisland: Herr 
) feiner Diplomat 


913028 opal 


„ Prineip der Firma: Meellität, 
grosser Umsatz bei kleinstem Ver- 


diemst. 


Att von Wilhelm Mejo. 
err Friedrich Haaſe als letzte Gaſtrolle. 


Chevalier von Clavi 


1. Ein prachtvolles Photographiealbum in Leder ge⸗ 


bunden mit reicher Goldverzierung und Schloß. 


Thalia-Theater, 


2. Eine hochelegante Brieftaſche in Leder mit Gold⸗ 


ſchnitt. 


8 Große außerordentl. Vorſtellung. 


3. Ein ſchönes Portemonnaie in dauerhaftem Leder 
gearbeitet mit Broncebügel und reicher Goldpreflung. 
4. Ein hochfeines Cigarrenetuis in gutem Leder mit 


ſchöner Perlſtickerei. 


Weihnachts-Verkauf 


Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten, 
. 


| 
der Neger⸗Sänger u. Tänzerinnen 


5. Eine äußerſt practiſche und elegante Schreibmappe 


mit vorzüglicher Ausſtattung in Quartformat. 


Sister Waterson. 


Anfang 7½ Uhr 


ſind die Preiſe ſämmtlicher Artikel unſeres Lagers 


6. Ein ſehr hübſches Taſchenneceſſaire, enthaltend: 
Bürſte, Nagelreiniger, Spiegel, Feile, Kamm, Zahn⸗ 


ſtocher u. ſ. w., ſehr zweckmäßig und elegant. 


ganz beſonders für fertige 


Eiſenbahn Fahrplan 


7. Ein vorzügliches Taſchenmeſſer mit 2 guten Klingen, 
Propfenzieher, Cigarrenabſchneider, Petſchaft, echter 
Perlmutter⸗ oder Schildkrötenſchale und echtem 


Neuſilberbeſchlag. 


vom 15. Oktober ab. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


Wäſche jeder Art außerordent⸗ 


8. Einen eleganten Carton, enthaltend: 24 Bogen 
feingeripptes engliſches Briefpapier und 24 dazu 
paſſende Couverts, beides mit farbig verſchlungenen 


beliebigen Monogrammbuchſtaben verſehen. 


Stargard, Colberg, D Kreuz 

er 

Angermünde, r 
Be f 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 


6 u. — M. Meg 


lich ermäßigt 


und empfehlen wir ſchon jetzt 


9. Hundert Stück hochelegante Viſitenkarten auf fein 


weißem Carton mit vollſtändigem Namen. 
10. Eine hierzu paſſende äußerſt geſchmackvolle Viſiten⸗ 
kartentaſche in beſtem Leder. 


Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, eee 


iele zu praktiſchen Geſchenken geeignete 


11. Eine prachtvolle Cigarrenſpitze in echt Meerſchaum 


mit Bernſteinbiß. N 
12. Ein feines echt neuſilbernes Sau 
Jeder einzelne Gegenstand bildet ſchon 


Stargard, Krenz, ka 
Paſewalk, Swinemünde, S 


ſerordentlich billigen 


Artikel zu auß 
1 Preiſen. 


ein paſſendes Geſchenk Alle Gegenstünde au- 
sammen werden frameo (Verpackung wirs 
micht berechnet) für den äußerſt billigen Preis von 
mur 10 Mark gegen Nachnahme oder Einſendung 


des Betrages verſendet. 


J. Volgaſt, au, S 

N Brad Sch 1 
5 urg 
Stargard, Colberg, D 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 


Beſtellungen AM fertige Wüſche e 


Kourierzug 11 U. 14 M. B. 


Zahlreiche Anerkennungen liegen 
vor. Preiscourante anderer Artikel 


gratis und franeo, 
H. Wolf, Berlin, SO. 
4 Naunyn⸗Straße 62. i 
Größtes Geſchäft in Leder⸗, Kurz⸗, Bifouterie⸗ und 
Spielwaaren. 


wir möglichſt frühzeitig. 
Gebrüder Aren, 


m 
rmünde, Eberswalde, 
Kouri 


NB. Jeden dieſer 12 Gegenſtände liefere einzeln 


d 1 Mk. unfrankirt 8 
Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 


Sydney 1879: 
Malakoff, 
Benedictiner 
Chartreuse, 


von Küns & Co. (Max Isar) in Berlin, 
Kronenstrasse 17. 


f chwerin 
o targard, Colberg, Stolp 


Perf 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a / O., Berlin 


Breiteſtr. 33. 


Stargard, Kreuz, Breslau 


Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 

Gem. Zug 10 U. 

Angermünde, e Berlin 


Ankunft der Züge in Stettin 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 


6, Passage 6. 


Berlin, 
Garantirt echte Meerschaum- 


3. Passage 3, 
= barantirte Elfenbein- 2 


Stargard, Kreuz, Breslau 


Stroh! 


Roggen⸗Richt⸗Stroh, Streu⸗Stroh auch 
Sommer⸗Stroh, Bett⸗Stroh, a Bund 50 


Pf., zu haben in 
der alten Poſthalterei am Stadttheaterplatz. 


Zur 
Wäſcheſtickerei 
die größte Auswahl von Schablonen in jeder Art, 


verſchlungene Buchſtaben, jede Größe, bei 
A. Schultz, Frauenſtr. 44, Metall⸗Schablonenſab. 


Ein elegantes Geſchüftslocal, 


Schnellzu 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt 
Paſewalk P 
Berlin, Eberswalde, Ang 
Schwedt 
Stolp, Colberg, Sta 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
kfu Kourierzug 11 U. 
Stolp, Colberg, Stargard 
Perſonenzug 11 U. 
Roſtock, Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 


igarrem-zP a- n, glatt u. geschn, in Etuis 


Fächer, glatt a St. 10, 12, 15. 20, 2130 Mk. 
t, 20, 24—36 M., geschnitzte 24, 


Troekenraucher 5, 6, 8—12 M. 
Eehte Bernsteinspitzem 1,50, 2, 3, 5, 6— 


200 M. 

28 2 2 
Practische patentirte Pfeifen: 
Kaiser-Pfeife, lang. Weichselrohr, braucht d. 

Construction nicht gereinigt zu ‚werden, 


m. pat. Doppelkopf 6 M, kurze 1,50, 


Kreuze, Medaillons a St. 4. 5,6, 8, 9—21 M. Perjonenzug 9 U. 


== Neuheit! Rosenbroche, 2 


sehr fein geschnitzt a St, 3, 5, 9, 10, 12, 15 M. 
Kaiser-Sehleifenbroche 1.50, 2 u. 3 M. 
Portmon. u. Notes 4.50, 5, 6, 9, 10-20 M. 
Cigarren - Etuis, Cigarretten - Etuis, 
Bürsten, Figuren, Spiegeln, Nippes, 


Schildpatt mit echt Goldeinlage: 


Eroche, Kreuze, Medaillon 4, 5, 6—12M. 
Noten, 9, 10, 12—20 M. 

Cigaretten-Etuis 13,50 —45 M. 
Portemon. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 13, 15, 18— 


felſe m. Holzkopf, innen Porzellan 3 u. 
„ei tte m, dreifachem Abguss | ꝙ 


Hirschgeweih-Gegenstände. 


6 Lichte 60— 75. M. ; 
9 Lichte 75—90 M., 12 Lichte 


Danzig, Golberg, eng 


Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaft, 
münde, Paſewalk 

Berlin, Eberswalde, Frankfurt a! O. 
Angermünde, Schwedt 


Kronleuchter, 
0, 


Häüngelempe 40-45 M. 
Taschlampe 21-27 M. 


möglichſt groß, wird zu miethen geſucht für gleich oder 
ſpäter. Adreſſen unter M. B. in der Expedition dieſ. 


Blattes, Kirchplatz 3. 


Papierkorb 36-19 M. 
Aschbecher 4, 5, 6 M. 
Lidueurgatz 14, 18, 30 M. 


36 M. 
We de 14, 15, 18, 21, 24, 27, 30, 36— Stargard, Kreuz, Breslau 
60 


Haareinsteckkämme 4 


Tüchtige Verkäufer verlangt die pommerſche Leinen · 


und Baumwoll⸗Waaren⸗Spinnerei und Weberei vo 
A. Jonas, Schuhſtr. 31. ien 


Hauslehrerſtellung 


5, 6, 75 8—20 M. 


Gewehrhalte 
pfe 1 3, 4, r 18 u, 20 M 


Sehreibzeu . BR, 
Be AB ABA 

Von gelieferten Gewelhen wird jede gewünschte Arbeit ausgeführt, 
sowie jede Reparatur. 


Berlin, Eberswalde, 8 
Danzig, Colberg, N Kreuz 


Roſtock, Strasbur 
Swinemünde, W 


Elfenfein-M 


von Neujahr ab geſucht von einem Privatlehrer, für 
Gymnaſialklaſſen vorbereitend. Vielfache Empfehlungen 


und die beſten Zeuaniſſe tangjährigen, erfolgreichen 


Weihnachts-Bestellungen baldigst erbeten. IIlustrirter Preiscourant gratis. gaft, Paſe Perſonenzug 10 U. 
Berlin, Eberswalde, 


Mein reichhaltiges Lager feiner Frankfurt a) O. Perſon 


Wirkens ſtehen zur Seite. Offerten beliebe man an 


errn Be tsbeſitzer Scheunemann auf Seehof bei 
bben, Regb. Cöslin, zu ſenden. 


Breslauer 
üge von Stettin 8 
Cüſtrin, Breslau 


erſonenzug 6 U. 45 K. 


E bber-Ungar- u. Tokayer Ausbrüche. 2 


30000 Mk. werden zur 2. Stelle, Bichliehend mit 
125000 Mk., Taxe 192000 Mk, auf ein ſoltd gebautes 
Haus in der Stadt geſucht. Adr. unter II. 8. 3 in 
der Exp d. Stett. Tagebl., Schulzenſtr. 9, niederzul. 

1500 Thlr. auszuleigen. Genaue Adr. unter A. 1 
in der Exved d. Stett. Tagebl, Schulzenſtr. 9, abzug. 


7800 Chlr. Gesbeis, Hrhnzie.s, 5 Tr 


Küftein, Reppen Gemiſchter 
Cüſtrin, Breslau 


Ankunft der Zuge in Stettin von: 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 4 


Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 5 
Breslau, Cüſtrin 


Ungar-, Roth- u. Oesterr. Weiss- u. Rothweine 
empfehle ich bei billigfter Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 
Felix Przyszkowski, 
ungarwein⸗ Groß : Handlung. 


